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ZUM THEMA

Cloud-Computing

Das ,,Rechnen in der Wolke“ setzt sich seit 2009 im-
mer mehr durch. Von Rechenleistungen über Speicher-
platz bis zu völlig unterschiedlicher Software kann
mittlerweile nahezu alles an benötigten IT-Kapazitäten
von Dienstleistungsfirmen – teils kostenfrei, teils je
nach Verbrauch mit Kosten verbunden – in Anspruch
genommen werden, ohne selbst mit diesen Ressourcen
ausgestattet zu sein. Welche Auswirkungen eine solche
neu gestaltete IT-Landschaft haben wird, ist allerdings
noch nicht abzusehen. Cloud-Computing bietet durch-
aus eine Reihe von Vorteilen. Deshalb gehört es im
Grunde für Internet-Nutzer weltweit bereits zum All-
tag. Etliche Nachteile sind jedoch durch die aktuellen
Enthüllungen Edward Snowdens gerade deutlich ge-
worden. Wer jedoch eine grundlegende informatische
Bildung erfahren hat, steht dagegen nicht im Nebel der
Wolken.

Das Titelbild zum Thema wurde von Jens-Helge Dahmen, Berlin, für LOG IN gestaltet.
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Im Nebel der Wolken
Mit dem Begriff Cloud-Compu-

ting – zu Deutsch etwa: das Rech-
nen in der Wolke – wird seit 2009
ein Ansatz bezeichnet, benötigte
Kapazitäten bei Computeranwen-
dungen nicht mehr auf dem heimi-
schen PC oder dem Arbeitsplatz-
rechner in Anspruch zu nehmen,
sondern übers Internet aus einer
,,Wolke“ zu beziehen. Von Rechen-
leistungen über Speicherplatz bis
zu völlig unterschiedlicher Soft-
ware kann mittlerweile nahezu al-
les von Dienstleistungsfirmen –
teils kostenfrei, teils je nach Ver-
brauch mit Kosten verbunden – in
Anspruch genommen werden, ohne
selbst mit diesen Ressourcen ausge-
stattet zu sein.

Welche Auswirkungen eine sol-
che neu gestaltete IT-Landschaft
haben wird, ist allerdings noch
nicht abzusehen.

Einerseits kann Cloud-Compu-
ting durchaus Kosten sparen –
wenn beispielsweise nur die Leis-
tungen bezahlt werden müssen, die
tatsächlich benutzt werden. Auch
die hohen Investitionskosten für
Hard- und Software können erheb-
lich reduziert werden, da über die
,,Wolke“ stets das Neueste an
Hard- und Software zur Verfügung
steht. Der Endanwender muss sich
darüber hinaus nicht mehr selbst
um Programm-Updates oder die Si-
cherung der eigenen Daten küm-
mern. Auch sind derzeit auf dem
Arbeitsmarkt nicht genügend aus-
gebildete Informatiker vorhanden,
die auf diesem Gebiet sachkundig
und erfahren sind, sodass zurzeit
ein hoher Bedarf an neuen Arbeits-
kräften besteht.

Andererseits rationalisieren sich
Informatiker – wie aber im Grunde
schon zu jeder Zeit – selbst weg, in-
dem firmeneigene Rechenzen-
trumsmitarbeiter oder IT-Adminis-
tratoren nur noch eingeschränkt
benötigt werden und diese ,,alten“
Arbeitsplätze wegfallen. Und ganz
zu schweigen von den aktuell nicht
beantworteten Fragen, was aus den
in eine ,,Wolke“ verlagerten eige-

nen Daten wird, wer sie herunterla-
den und verarbeiten oder gar ,,aus-
spähen“ kann und was dann mit ih-
nen gemacht wird. Gerade bei die-
sen letztgenannten Fragen ist vieles
noch im Nebel der Wolken.

Nun ist spätestens seit Wilhelm
Reichs Cloudbusters bekannt, dass
Wolken nicht immer das tun, was
von ihnen erwartet wird: Seine Re-
genmaschinen – Ergebnis seines
Forschungsprojekts ,,Cosmic Or-
gone Engineering“ – haben es im
Grunde nur zu dem von Kate Bush
1985 vorgestellten Song Cloudbust-
ing gebracht; aber Regen ausgelöst
haben sie nie, trotz aller For-
schungsbemühungen. Auch die
Skepsis den Internet-Wolken ge-
genüber hat durch die aktuellen
Enthüllungen Edward Snowdens
eher zu- als abgenommen. Es sind
ja auch nicht NSA, CIA und FBI al-
leine, die sich für alle Daten fast al-
ler Menschen der Welt interessie-
ren; es ist anzunehmen, dass China,
Russland, Israel und viele andere
Länder den US-amerikanischen
Aktivitäten nicht viel nachstehen.
Das Erschreckende für eigentlich
demokratisch verfasste Staaten wie
Deutschland oder die USA ist vor
allem, dass von ihren Geheimdiens-
ten jede Bürgerin und jeder Bürger
als potenzieller Feind dieser Demo-
kratie angesehen und deshalb über-
wacht wird.

Letztlich ist nicht auszudenken,
was vor allem nicht-demokratisch
aufgebaute Institutionen und Staa-
ten mit solchen Daten initiieren
könnten. Alleine die auf Lochkar-
ten bei der im Deutschen Reich am
16. Juni 1933 durchgeführten Volks-
zählung erfassten Daten zur Religi-
onszugehörigkeit dienten bereits
dazu, Menschen jüdischen Glau-
bens herauszufiltern. Bei der Volks-
zählung vom 17. Mai 1939 – eben-
falls wieder auf Lochkarten erfasst
– war sogar die Religionsangehö-
rigkeit der Eltern und der vier
Großeltern zu nennen; als falsch
nachgewiesene Angaben wurden
mit Gefängnis bestraft.

Umso wichtiger ist – wie nicht oft
genug betont werden kann –, dass
Schülerinnen und Schüler eine
grundlegende informatische Bil-
dung erfahren. Damit erwerben sie
Kompetenzen, die sie in die Lage
versetzen, die Möglichkeiten, aber
auch die Risiken der Anwendungen
von Informatik-Systemen beurtei-
len zu können. ,,Deshalb darf Infor-
matikunterricht“, so wird in den
Bildungsstandards Informatik be-
tont, ,,nicht einzelne Aspekte ge-
trennt behandeln, sondern muss
Zusammenhänge herausstellen.“

Informatische Systeme – wie bei-
spielsweise Cloud-Computing-Sys-
teme – sind jedoch viel zu komplex,
um bis in die letzten Verbindungen
durchschaubar zu sein. Doch die
Kognitionspsychologie hat bereits
gezeigt, dass lineares Denken häu-
fig zu schlechten Problemlösungen
oder zu unerwünschten Nebenwir-
kungen führt. Sollen Kompetenzen
erworben werden, um komplexe
Systeme zu durchschauen, müssen
diese Systeme zunächst als Ganzes
betrachtet werden; die Beziehun-
gen und Wechselwirkungen ihrer
Elemente sind ganzheitlich zu un-
tersuchen. Ein entsprechend aufge-
bauter Unterricht kann dies ele-
mentar unterstützen. Ein solcher
Unterricht baut nicht auf frontale
Vorträge der Lehrenden auf. In der
informatischen Bildung ist viel-
mehr eine Unterrichtskultur not-
wendig, in der Raum ist für eigen-
verantwortliches Tun, für subjektive
Sichtweisen, Umwege und alterna-
tive Deutungen, für Ideenaustausch
und kooperatives Problemlösen, für
den spielerischen Umgang mit in-
formatischen Sachverhalten. Letzt-
lich wird damit das notwendige ver-
netzte Denken gefördert, das die
Lernenden auch zum Durchschau-
en komplexer Systeme führt. Die
Cloud-Computing-Welt unterstützt
mit ihren spezifischen Themen den
Erwerb solcher Kompetenzen.

Jürgen Müller
Bernhard Koerber
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